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M 48. Halle, Mittwoch den 26. Februar 18 62.
Hierzu eine Heilage.

Deutſchland.
BVerlin, d. 25. Februar. Se Majeſtät der König haben geruht:

Den SberPoſt Director Wiebe in Danzig zum Geheimen Poſt und
vortragenden Rath bei dem General Poſt Amte, den Ober Poſt Rath
Gottbrecht in Berlin, bisheriges Mitglied der Telegraphen Direction
und den Poſt Rath Breithaupt in Frankfurt a. O. zu Ober-Poſt
Directoren den BauRath Borggreve in Berlin, techniſches Mit
glied der Telegraphen Direction zum Regierungs und BauRath,
Und den PoſtRath Kramm in Berlin zum OberPoſtRath mit dem
Range eines Raths vierter Klaſſe zu ernennen. Den OberPoſtOi
rectoren Gottbrecht und Breithaupt ſind die zur Erledigung kom
menden DberPoſtDirector Stellen in Münſter reſp. Danzig übertra
gen der Ober PoſtRath Kramm tritt als Mitglied der Telegraphen
Direction ein.

Jn der heutigen erſten Sitzung der Commiſſion des Abgeordne
tenhauſes für die deutſche und italieniſche Frage begann man mit
den Verhandlungen über die erſtere. Nach dem Vortrage des Referen
ten (Abg. Tweſten) nahm der Miniſter der auswärtigen An
gelegenheiten Veranlaſſung ſich über die Stellung der Regierung
zu den vorliegenden Anträgen auszuſprechen. Jhr Standpunkt ſei der
in den bekannten neueſten Noten dargelegte. Sie erkenne die Noth
wendigkeit einer Vereinigung deutſcher Staaten zu einheitlicher Leitung
der militäriſchen und diplomatiſchen Angelegenheiten, der eine parla
mentariſche Vertretung zur Seite ſtehe. Da die Verwirklichung einer
ſolchen Vereinigung von Unterhandlungen abhänge, ſo könne man ſich
über den Umfang derſelben nicht ausſprechen. Die Regierung erkenne
das Abgeordnetenhaus für berufen, ſich gegenwärtig über dieſe Frage
auszuſprechen und es werde ihr ein Ausſpruch, der mit ihrer Auffaſ
ſung übereinſtimme, willkommen ſein. Namentlich finde ſie eine Un
kerſtützung ihrer Beſtrebungen in der von Albrecht und Genoſſen (Frak
tion Grabow) eingebrachten Anträge der von Schulze und Genoſſen
(Fortſchriktspartei) eingebrachte ſtimme zwar mit dem erſtgenannten in
der Richtung überein, jeboch gehe er von prinzipiellen Vorausſetzungen
aus, denen die Regierung nicht zu folgen vermöge; der von Bresgen
Und Genoſſen eingebrachte ſtimme auch in ſeiner Richtung nicht mit
dem Standpunkte der Regierung überein.

Der Abg. Meibauer und Genoſſen haben beantragt Das Haus
der Abgeordneten wolle beſchließen, gegen die Königliche Staatsregie
rung die Erwartung auszuſprechen daß ſie der Landesvertretung in die
ſer oder doch in der nächſten Seſſion einen Geſetzentwurfefür den gan
zen Umfang der Monarchie vorlegen werde, durch welchen unter Auf
hebung des Geſetzes vom 25. April 1853,/ betreffend die Competenz
des Kammergerichts zur Unterſuchung ünd Entſcheidung der
Staatsverbrechen und das dabei zu beobachtende Verfahren ſo
wie des 1 des Geſetzes vom 6. März 1854 die Competenz der
Geſchworenen Gerichte auf die Unterſuchung und Entſcheidung
der politiſchen Verbrechen und Vergehen, ſo wie auf die mittelſt
der Preſſe verübten Vergehen ſo weit letztere nicht polizellicher
Natur ſind ausgedehnt wird.

Wie es heißt wird von einflußreichen Abgeordneten, die den Rei
hen der liberalen Partei angehören beabſichtigt in Beireff der deut
ſchen Frage einen neuen Antrag einzubringen, der weſentlich von den
drei bisher eingereichten abweicht. Es ſoll derſelbe das Abgeordneten
haus auffordern, mit Rückſicht auf die Veränderung der Situation,
welche die identiſchen Noten Oeſterreichs und der Würzburger hervor
gerufen haben ſich darauf zu beſchränken, die Uebereinſtimmung desPauſes mit der von der Staatsregierung der großdeutſchen Coalition

in der Entgegnung des Grafen Bernſtorff auf die identiſchen Noten
eingenommenen Stellung aus zudrücken und ihr die Unterſtützung des
Hauſes für die von ihr adoptirte Politik zu verſprechen

Die heſſiſchen Treubündler haben ſich an das Herrenhaus

gewandt ſie beginnen ihre Adreſſe: „Hohes Herrenhaus des Preußen
landes! Jm Vertrauen auf die tiefe Einſicht, im Vertrauen auf die
für das ganze chriſtlich monarchiſch landſtändiſch geſinnte Deutſchland
vorleuchtende hochherzige Haltung und im Vertrauen auf den echten
preußiſchen Ehrenſinn, wodurch das preußiſche Herrenhaus als hellſchim
mernder Stern in dem finſtern Menſchenwirrwarr auf ſeiner Bahn
weithin erglänzt u. ſ. w.“

Am 21. Abends iſt hier auf telegraphiſchem Wege die Zuſtimmung
der franzöſiſchen Regierung zu den letzten preußiſchen Vorſchlägen in
Betreff des Handels vertrags eingegangen und es iſt damit dieſe
wichtige Angelegenheit im Weſentlichen zum Abſchluß gebracht. Man
ſchreibt von hier der „Köln. Ztg. „Bekanntlich hatten die franzöſi
ſchen Unterhändler den preußiſchen Vorſchlägen in den hieſigen Confe
renzen bereits vorläufig zugeſtimmt, aber Hr. de Clercq war dabei in
einigen Punkten über ſeine Jnſtruktionen hinausgegangen und hatte
daher die Genehmigung ſeiner Regierung reſerviren müſſen. Dieſe iſt
nunmehr eingetroffen. Die Zuſtimmung der Zollvereins Regierungen
unterliegt keinem Zweifel und hat, da Preußen freie Hand gelaſſen
war, faſt nur noch eine formelle Bedeutung. Die Prozedur dürfte
wie in ähnlichen Fällen, die ſein, daß der Vertrag mit Frankreich zu
nächſt paraphirt und dann den Zolloereins Regierungen zur Zuſtim
mung im Ganzen mitgetheilt wird.

Durch Königl. Verordnung vom 4. Januar iſt allen Fabrikanten
der Gebrauch und die Abbildung des preußiſchen Adlers zur Be
zeichnung ihrer Waaren oder Etiquetten geſtattet. In den betreffenden
Bekanntmachungen der Amtsblätter iſt zugleich der Adler abgebildet.
Es befindet ſich um denſelben ein Schriftring, in deſſen oberer Hälfte
die Worte: Königreich Preußen“ ſtehen und in deſſen unterer Hälfte
Raum für die Firma, den Wohnort u. ſ. w. gelaſſen iſt; der Schrift
ring kann auch fortgelaſſen werden, doch iſt die Form eines Wappens
zu wählen nicht geſtattet.
Köthen, d. 22. Februar. Dem Rechtsanwalt Lezius hierſelbſt
iſt eret a er e dent hieſiger Bürger die nachfolgende, von
mehreren hundert der geachtetſten und angeſe i ichnete r worden geſchenften Büiger unterzeig

Herrn Rechtsanwalt Lezius hierſelbſt den n AbgeVerſammlung der ad haftlhen See zu r e glebeſeſgten
Landſchaftsordnung förmlich und feierlichſt Rechtsverwahrung eingelegt und
die einſeitig allfgehobene vereinbarte Verfaſſung von 1848 als die rechtliche Grundlage
der politiſchen Verhältniſſe von AnhaltDeſſauKöthen aufgeſtellt hat, ſprechen die Un
terzeichneten in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Verfaſſungsſache und im Hin
blick auf ſeine entſchiedene durchaus pflichtgetreue Haltung die vorzüglichſte Hochach
tung und den wärmſten Dank aus.

Köthen, am 15. Februar 1862. Folgen die Unterſchrften.
Kaſſel, d. 20. Febr. Wie mzn dem „Frankf. J.“ meldet iſt

ſchon ſeit längerer Zeit dem hieſigen Ober Poſtamt auf Betreiben des
Miniſteriums des Jnnern von der vorgeſetzten Behörde die Weiſung
zugegangen auf Verlangen den betreffenden Verwaltungsbehörden Ein
ſicht in die Liſten der Zeitungsabonnenten zu geſtatten. Nach der Lek
türe wird. und nirgends mehr als in Kurheſſen die Geſinnung

beurtheilt. eDie „Zeit“ bringt von hier folgende ar er reſ Während un
ſere Miniſter den kleinen Krieg gegen das Volk eröffnen, indem ſie
die Geldſchränke der wohlhabendſten und patriotiſchſten Staatsbürger
durch Dietriche und andere ſonſt nur bei Jnduſtrierittern vermuthete
Jnſtrumente erbrechen laſſen, um in den Beſitz der Staatsſteuern zu
gelangen, hat der Kurfürſt zunächſt ſeine Umgebung in Beiagerungs
uſtand erklärt. Wie man ſich erzäylt, liegen in ſeinem Seefe Kurzem zwei geladene Piſtolen, ein Dolch und ein n a

Viele wollen dieſe Mobilmachung mit dem mnehrerwibneen Falle in
Verbindung bringen andere meinen zu wiſſen da auſchen der
Bäume auf dem Frietrichsplatze a den hoben Sir n in eine
ſteberhafte Erregung. Speichelleckende Schreiber, we che hier freilich



einen andern Namen führen, haben dem unglücklichen Fürſten zu wie
derholten Malen erklärt, nur die Anhänger der 60er Verfaſſung ſeien
ihm treu, die 3ler dagegen wollten die Monarchie vernichten. Nun
iſt die Zahl der Zler aber Legion, die der 680er klein, ſehr klein.
Kann's da Wunder nehmen, daß der noch immer leidende Mann das
Rauſchen eines Blattes für wildes Volksgetöſe hält und ſein Schlaf-
gemach mit Waffen aller Art ausſtattet, während ſeine weiſen Vor
fahren es mit den ſchönſten Sprüchen aus dem Buche aller Bücher
zu zieren pflegten

Karlsruhe, d. 23. Februar. Die „„Karlsr. Ztg.“, die heute
den Wortlaut der bekannten badiſchen Depeſche zur deutſchen Frage
mittheilt, bemerkt dazu: „Der unmittelbare Ausgangspunkt. dieſes
Aktenſtückes iſt zwar bereits antiquirt, indem bekanntlich die „identi
ſchen Noten“ nicht blos jede Verhandlung über die entgegenſtehenden
preußiſchen Vorſchläge ablehnten ſondern gegen das Prinzip der letz
teren, welches auch der vadiſchen Depeſche zu Grund liegt Proteſt
erhoben. Dieſes Prinzip ſelbſt iſt aber damit nicht beſeitigt, und die
Begründung deſſelben aus dem nationalen Recht und Intereſſe hat
nichts an Bedeutung verloren

München d. 20. Februar. So eben iſt ein außerordentlicher
Geſandter des Königs Franz, Duca die Caſtelluccio, dahier angekom
men. Er überbrachte Briefe an den Hof und die herzogliche Familie,
ſo wie die Beglaubigungsſchreiben für den bisherigen proviſoriſchen Ge
ſchäftsträger des Königs am hieſigen Hofe, Marcheſe Cito, als „bevoll
mächtigter Miniſter“. Bei dieſer Gelegenheit erfahren wir daß „Kö
nig“ Franz Il nur in dem Fall Rom verlaſſen wird, wenn der Papſt
gezwungen werden ſollte, ſeine Hauptſtadt zu verlaſſen. (A. A. 3.)

Sien, d. 22. Februar. Frhr. v. Pill?rsdorf, der Hofkanzler
und Miniſterpräſident vom Frühjahr 1848, iſt heute geſtorben.

Frankreich.
Paris, d. 22. Februar. Die vom Grafen v. Morny verfaßte

Adreſſe wurde heute im geſetzgebenden Körper vorgetragen. Dieſelbe
lautet, wie folgt

Sire! Die friedlichen Verſicherungen, welche Ew. Maj. uns ertheilt haben er
füllen ung mit Zufriedenheit und Hoffnung z denn alle Verbheſſerungen, die Ew. Maj.
zu verwirklichen wünſchen und welche das Wohlergehen der Völker fördern ſollen, kön
nen nur permittels des öffentlichen Vertrauens, des Reſultates eines langen und wohl
befeſtigten Friedens ausgeführt werden. Die Beſuche der fremden Herrſcher in
Frankreich werden immer den Vortheil haben, daß, indem ſie mit eigenen Augen Jh

ren Charakter und den der Nation beurtheilen, ſie begreifen, wie ungerecht das Miß
trauen und die Vorurtheile ſind, die zuweilen die Regierung und die Völker trennen.
Ew. Maj. haben nur Krieg geführt für Sachen wobei die Ehre und Intereſſen
Frankreichs betheiligt waren, und wir wiſſen, daß Sie Sich nie durch ehrgeizige For
derungen noch durch Vorurtheile zu Handlungen verleiten laſſen werden die zugleich
unſeren Intereſſen und den Jdeen unſerer Zeit zuwider ſein werden. Ew. Maj, ha
ben recht gehandelt, indem Sie das Königreich Jtalien anerkannten. Frankreich
konnte nicht ſo viele Menſchen und ſo Vieles aufgedpfert haben um dann das poli
tiſche Reſultat ſeiner Siege zu gefährden. Frankreich iſt katholiſch und liberal es
will, daß das Oberhaupt der Religion unabhängig ſei und verehrt werde aber es be
günſtigt immer die wahre Freiheit, ſo wie den moraliſchen und materiellen Fortſchritt
der Bevölkerungen. Die Befriedigung dieſer Gefühle ſtößt in Jtalien auf viele Hin
derniſſe, aber unſer Vertrauen in Jhre lohalen Abſichten iſt vollſtändig. Laſſen Sie
Sich deshalb nicht entmuthigen, Sire! weder durch anhaltende Entſtellungen der
Wahrheit nöch durch üngedildige Beſtrebungen und Jhrem Willen wird es vhne
Zweifel gelingen dieſe beiden großen Dinge zu verſöhnen, deren Feindſchaft überall
die Gemüther und Gewiſſen verwirrt. Der Bürgerkrieg, der Amerika in Trauer ver
ſetzt, bringt unſerem Handel und unſerer Induſtrie ernſtlichen. Nachtheil. Wir haben
den heißen Wunſch daß dieſen Streitigkeiten bald ein Ziel geſetzt werde. Der ge
ſetzgebende Körper billigt laut, daß Ew. Maj. an dieſer Kriſis und beſonders in dem

önſliet zwiſchen England und Amerika nur daran gedacht haben, die Rechte der Neu
tralen zu ſchützen eine Regierung die als unveränderliche Regel das Recht und die
Gerechtigkeit nimmt, wird bald der Schiedsrichter des Weltfriedens. Die Expeditionen
nach China, Cochinchtna und Mexico ſind unternommen worden, um die Ehre Frank
reichs zu rächen und unſere Landes Angehörigen zu beſchützen. Wir wünſchen daß
dieſe entfernten und koſtſpiellgen Expeditionen die Achtung vor unſerer Flagge ſicher
ſtellen und unſerem Handel dauerhaftere Abſatzguellen verſchaffen. Die Niederlaſſung
in Cochinchina, in dieſem Geiſte verwaltet, ſcheint für die Opfer die ſie gekoſtet,
eine reiche Entſchädigung bieten zu ſollen. Der gefetzgebende Kbrper kann über den
Stand unſerer Finanzen nur eine günſtige Meinung haben da er deren Verwendung
ſtets ängſtlich überwacht hat. Der Ausfall in den Finanzen iſt hauptſächlich durg
die Expeditionen und die kürzlich vorgekommenen Zurückbezahlungen herbeigeführt wor
den. Bei dem gegenwärtigen Reichthum des Landes kann das durchaus nicht beun
ruhigen. Das Aufgeben des Rechtes, Credite zu eröffnen, während die Kammern
nicht verſammelt ſind, die Einheit in der Controle über die Ausgaben, die neue Ein
theilung des Budgets bilden ein Soſtem, welches Ew; Majeſtät entworfen haben in
der Abſicht, mehr Ordnung und Sparſamkeit in unſere Finanzen zu bringen. Wir
haben volles Vertrauen auf deſſen Wirkſamkeit, da es weſentlich mit der Vorgus
ſetzung verknüpft iſt daß höhere Budget Anſätze nur für gebieteriſche und unvorher
geſehene Bedürfniſſe verwandt werden dürfen. Wie Sie Sire, bedauern wir dieRothwendigteit, in die ſich Jhre Regierung verſetzt ſieht, einige Auflagen wieder her

zuſtellen und zu erhöhen z gewiſſenhaft werden wir das Geſammte dieſer Maßregeln
unterſuchen dabei aber den Bedürfniſſen der Finanzen und den Leiſtungsſähigkeiten.
des Landes Rechnung tragen. Wünſchenswerth wäre es, in dem normalen Anwachſen
der Einnahmen und in dem Abnehmen unprodurtiver Ausgaben ein Mittel finden zu
können um das Gleichgewicht des Budgets herzuſtellen und öffentliche Bauten und
Werke auszuführen. Mit Recht, Sire, haben Sie die Ueberzeugung daß das Volk
zu viel Gerechtigkeitsſinn beſizt, um vorübergehende Leiden welche fern liegende Re
Jolutionen und Unzulänglichkeit der Erndte verſchuldeten Jhnen beizumeſſen Mit
Muth und Ergebung erträgt es den Stillſtand der Arbeit und den hohen Preis der
Lehensmittel, während es Jhre beſtändigen Bemühungen ſein Wohlergehen durch die
Entwicklung allgemeiner Wohlfahrk zu fördern, anerkennt. Vom Wunſche geleitet
Jhren Abſichten nachzukommen, iſt der geſetzgebende Körper der Meinung daß Hau
del und Privat Unternehmen nur unter Vorausſetzung mehrerer Bedingungen einen
großen Auſſchwung nehmen könnemn: Stätigkeit in Steuern und Abgabegeſetzen, Ab
änderung gewiſſer Beſtimmungen der Handelsgeſetze und endlich Unterdrückung von
Hemmniſſen, deren zu ſtrenge Handhabung die Productiven Kräfte des Landes beein
trächtigt. Sire! Der geſeßgebende Körper hat Jhnen noch ſeinen Dank dafür abzu
ſtatten, daß Sie ihn dieſes Jahr noch mehr mit der Prüfung der Finanzen und der
öffentlichen Angelegenheiten hetraut haben dieſe neue Initiative knüpft die Bande
ſeßer, die ihn an Jhre Politik ſeſſeln. Laſſen Sie Jhr Herz nicht in Trauer ver
fallen wegen einiger iſolirter Ungerechtigkeiten die Generationen, die jeden Tag ver
ſchwinden nehnen die alten Vörurtheile und ſogar die ehrenhaften Anhänglichkeiten
mit ſich ins Grab. Ganz Frankreich vreiſt heute die Mäßigung die Güte die Ge
vechtigkeit und den Ruhm Jhrer Regierung. Die Oppoſitionen ſind mächtlos gegen
einen Herrſcher, der ſeine Größe auf ſeine Handlungen begründet und ſeine Kraft in
der Unerſbung der öffentlichen Gewallen und in der Juvelgurg des Landes ſucht.

Baſis geſtellt werde.

Paris, d. 23. Febr. Die Rede des Prinzen Napoleon hat
hier eine ungeheure Senſation erregt. Man ſpricht heute von nichts
Anderem. Jm Ganzen hat ſie wenig Beifall gefunden und man
kann ſich wohl fragen Wer und was iſt eigentlich der Prinz Napo
leon, um es ſich zu erlauben, einen ſolchen Ton anzuſtimmen Der
Seandal im Senat war ein furchtbarer. Man muß auf 1848, wie
auf 1793 zurückgreifen, um Scenen aufzufinden, wie ſie in der geſtri
gen Senats- Sitzung vorkamen. Nach der Rede des Prinzen Napo
leon (deren Jnhalt wir in der geſtr. Nr. bereits mitgetheilt) kam es
noch zu einem heftigen Scharmützel zwiſchen Larochejacquelein und dem
Prinzen Napoleon, in welchem letzterer erſterem wiederholte, er ver
fechte die Politik Heſterreichs und nicht Frankreichs. Larochejacquelein
geſtand, während von allen Seiten zum Schluſſe der höchſt unerquick
lichen Scene gedrängt ward „IJch fühle, bei der Lebhaftigkeit meiner
Eindrücke, daß ich nicht mehr die Gewißheit habe, Herr meiner Worte
zu ſein. Aber ich hoffe, daß es mir morgen geſtattet ſein werde
(Lärm.) Der Präſident: Aber der Wunſch des Senates iſt, Herrn
Billault zu vernehmen. Der Miniſter hat das Wort.“ Graf Seégur
ruft, er habe erſt noch in perſönlichen Dingen zu reden. Nach allem,
was vorgegangen, iſt es gut, wenn der Senat die Sprache der Mä
ßigung hört. „Herr Billault hat das Wort!““ ruft der Präſident.
Billault beginnt: „Meine Herren! Jch begreife den Wunſch des Se
nates, die Discuſſion zu ſchließen Nach allem aber, was hier geſpro
chen worden kann die Regierung nicht ſtillſchweigen, denn es kann
ihr nicht zuſagen daß, gleichviel unter welchem Anſcheine, die Mäßi
gung in den Augen des Landes verkannt werde. (Zuſtimmung.) Ja,
die Regierung iſt aus der Repolution hervorgegangen aber ſie iſt zu
gleich der Verbreiter der Leiter und der Bändiger derſelben. (Sehr
gut, ſehr gut.) Als Frankreich ſich aus der Revolution in die Arme
des Kaiſers ſtürzte, war der erſte Wunſch deſſelben, daß dasjenige
wieder in die gebührenden Schranken zurücktrete, was nie über die
ſelben hätte hinaustreten ſollen, und daß die Pyramide, welche
ſeltſame Utopiſten auf die Spitze ſtellen wollten, wiederum auf ihre

Als der Kaiſer das Scepter ergriff, an das
ſich ſo gewaltige Erinnerungen in Betreff der Ordnung Kraft und
Größe knüpften, that er es nur damit dieſe Ueberlieſerungen wie
der ins Leben treten möchten und zu dieſer Aufgabe nahm er auch
die hülfreiche Hand der Religion in Anſpruch; aber des Kaiſers hoher
Geiſt wird ſich darum nicht von dem Ziele, das er ſich vorgeſteckt hat,
abwendig machen laſſen und die Jntereſſen, die er zu ſchützen hat
blosſtellen. Er wird den Vorwurf der Undankbarkeit, der Vergeßlich
keit und der Ungerechtigkeit über ſich ergehen laſſen aber die Reli
gion gehört zu den Grundveſten der Staatsgeſellſchaft, und ſie wird
deshalb niemals vergeſſen. Als der Kaiſer auftrat, fand er Gährung,
Parteikämpfe Händel überall, und er dachte: Frankreich bedarf des
Friedens der Beſchwichtigung der Leidenſchaften um die erſten Bedin
gungen der Ordnung der. Kraft und des Ruhmes wieder zu erlangen.
In dieſer Ueberzeugung legte er auf dem Wege der Geſetzgebung von
1852 den Unruheſtiftern, ſowohl denen die in den Vorurtheilen der
Vergangenheit, wie denen, die in den Thorheiten der Zukunft befan
gen waren Schweigen auf. Dieſen Grundſätzen mit denen der Kai
ſer auf den Thrön gelangte, blieb er treu, und er wird dieſelben zum
Siege führen. Wohl weiß er, wie viel Geduld und Feſtigkeit dazu ge
hört, und er wird alle mehr oder minder abenteuerlichen Tendenzen,
die ſeinem Werke nur ſchaden könnten zurückweiſen, er wird, um es
noch einmal zu wiederholen ſowohl gegen die Vorurtheile der Vergan
genheit, wie gegen die Thorheiten der Zukunft auf der Hut ſein.“
Nachdem der Miniſter das hohe Haus noch einmal erſucht, ſich dieſen
Agitationen ünd Perſönlichkeiten zu entwinden, begann der Graf Se
gur von Neuem ſein Geſchrei ums Wort, da er noch perſönliche Be
merkungen zu machen habe. Diesmal aber rief ſogar Larochejacquelein
„Schluß! Schluß!“ Graf Segur ſchrie dagegen er finde, daß das
Recht eines Senators, zu antworten wenn er angegriffen, ihm ge
ſchmälert werde. Zahlreiche Stimmen „Schluß!“ Das Haus beſchließt
Schluß über den Zwiſchenfall und Fortſetzung der Adreß Discuſſion
auf Montag.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 24. Februar. (Tel. Dep.) Die heutige Times

bringt einen preußzenfreundlichen Artikel in Betreff der identiſchen No
ten. Die Mittelſtaaten, ſagt ſte, ſtützten blos deshalb Oſterreich, weil
dieſes Thatkraft zeige während Preußen ewig ſchwanke und ſie trotz
dem deſſen Einfluß fürchteten. Die Würzburger wollten dem zuvor
kommen und Preußens Einfluß vernichten. Preußen müſſe entſchieden
ſeine Unabhängigkeit und ſeinen Rang im Bunde wahren. Die
„Times“ glaubt vorerſt an Noten, nicht an Thaten. „Daily News
ſpricht gleichfalls preußenfreundlich.

Nußland und Polen.
Von der polniſchen Grenze, d. 24. Februar. Tel. Dep.)

Laut eingetroffener Nachrichten aus Warſchaut findet von heute ab
auf Befehl des Statthalters für Vergehen vor dem Eintritte. des Kriegs
zuſtandes weder eine Unterſuchung noch eine Verhaftung mehr ſtatt.
Der Erzbiſchof Felinski erlangt die allgemeine Spmpathie. Der Be
fuch der Kirchen iſt von allen Standen ein ſehr zahlreicher

China.Das Reuterſſche Bureau meldet aus Kanton, den 15. Januar.
Ningpo befindet ſich noch in der Gewalt der Aufſtändiſchen Die
Straßen ſind mit Leichen bedeckt. Die Aufſtändiſchen behandeln die
Ausländer fortwährend mit Mäßigung. Ueber die in Japan erlaſſenen
neuen Anordnungen wird geklagt, und man meint, daß die den Handel
mit England betreffenden Anordnungen der japaniſchen Behörden ge
eignet ſeien, Zwiſtigteiten zu veranlaſſen.
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Autlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 24. Februar.
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Marktberichte.
Halle den 25. Februar.

Weizen 70 73
Roggen 52 55
Gerſte 35 37
Hafer 22 23

Magdeburg den 24. Februar. (Nach Wiſpeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, 8000 9 loco vhne Faß,
1

unverändert ſtill.

Nordhauſen, den 24. Februar.
Weizen 2 15 bis 3 2Roggen 2 35Gerſte 29Hafer 20 1Rübol pro Centner 14
Leinöl pro Centner 14

Berlin den 24. Februar.
Weizen loco 64—80 ein gelber ſchleſiſcher 79

bez.

pr. pHafer ioch 22—25 fein ſchleſiſch. 247 ab San
bez., Lieſer. pr. Febr. 23 22 bez. Febr. März
do. Frühj. 23 25 bez. u. G., Mai Juni 23

bez. Juni, Juli 249 bez.
Erbſen Koch u. Futterwaare 46-57
Rubdl koco 12 bez. Febr. u. Febr. März 13 c

Br., 12 u G. März April 13 Br. 12 G.April Mai 12 13 bez. Mai Juni 12 bez
u. G., 13 Bri, Juni Juli 13 Br., 12 G.
Sept. Oct. 12 bez. 5

Leinöl loco 12 Liefer. 12
Spiritus loco ohne Faß 17 bez. Febr.

Febr. März 17 Br. G. März April 17 h
bez. u. G., 17 Br. April Mai 172 bez. u.
Br. 18 G. Mat Juni 177—18 bez. u. Br.,18 G., Juni Juli 18 bez. u. G. P Br.,
Juli Aug. 18 18 bez. u. Br. G. Aug.
Sept. 18 bez.Weizen feine Qualitäten beachtet. Roggen loco war
zu ziemlich behaupteten Preiſen einiger Umſatz Termine
eröffneten ſehr feſt und wurden im Verlaufe höher bezahlt
ſchließen aber ruhiger gekünd. 2000 Etnr. Hafer höher
bezahlt gekünd. 600 Etnr. Rüböl verharrte bei kleinem
Handel in feſter Haltung und erfuhr keine weſentliche Beſ
ſerung im Werthe. Spiritus ſetzte zu den vorgeſtrigen
höchſten Courſen ein begegnete alsdann einer guten Kauf
luſt und beſſerte ſich im Werthe für alle Sichten, ſchließt
aber wieder matter.

r

Oeſterr.

Breslau, d. 24. Febr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 152), G. Weizen weißer 76—-88 gelber 76

88 Roggen 55--61 Gerſte 34—40
Hafer 22—28

Stettin, d. 24. Febr. Weizen 74-80, Frühf. 79bez. Roggen u Febr. 48 G., sah s et
u. G. Rüböl 1297, gefordert, April Mai 13. Spiritus
16 bez. Frühj. 17 G.

Hamburg, d. 24. Febr. Weizen loco unverändert,
ab auswärts eher etwas feſter. Roggen loco ſtille, ab
Königsberg Frühjahr 84 —85 bez. u. zu laſſen. Oel
Mai 28, Oct. 26

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 24. Februar Abends am Unterpegel 7 Fuß 6 Zoll,
am 425. Februar Morgens am Unterpegel 7 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 23. Februar Abends 4 Fuß 11 Zoll,
am 24. Februar Morgens 4 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdebur
am 24. Februar Moygens Uhr am alten Pegel Nr.

und 5 Zoll am neuen Pegel 8 Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 24. Februar Mittags: 6 Zoll über 0.

Schifffahrtsnachricht.
J Die Schleitſe zu Magdeburg paſſirten

„Aufwärts: Am 23. Februar. Nordd. Dampſſchifff.
Geſ., Güter, v. Hamburg n. Dresden.

Niederwärts: Am 23. Februar. Baldamus, Sy
rup, v. Aken n. Magdeburg H. Schurich/ e
v. Dresden n. Hamburg. Am 24. Februar. Chr.
Zimmermann, Weizen, v. Halle n. Hamburg. Wwe.
Vöttcher, desgl. L. Duvinage, Gerſte, v. Halle v. Ham
burg. Th. Schuhe Bruchſteine, v. Gröne n. Hambürg. S c H. Alsleben n. Ham-
burg. A. Schumann, desgl. Chr. Frantz, desgl.

G. Boltze, 2 Kähne, Mauerſteine, v. Salzmünde n.

Magdeburg. b 1862Ma 24. Febr mat Sgdeburg, den 24. F Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation

Das zum Nachlaſſe des Bäckermeiſters Karl
Friedrich Teichgräber ehe de
der großen Jacobs Gaſſe am e de r
Königlichen Poſtamte gegenüber legene Ar.



261 und 263. kataſtrirte, auf 4298 25
abgeſchätzte Wohnhaus mit Zubehör, namentlich

den auf 41 e 8 6 abgeſchätzten Bäcke
reigeräthſchaften ſoll in dem

am 13. März 1862 Vormittags 11 Uhr
in unſerm Gerichtsgebäude am Markte Ter-
minszimmer Nr. 17 vor dem Hrn. Kreis
richter Glaſewald anſtehenden Termine ver
ſteigert werden.

Die Daxen und Bedingungen liegen in un
ſerm Büreau VI. zur Einſicht bereit.

Naumburg aS., d. 12. Februar 1862.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
An unſerer Stadtſchule iſt die Lehrerſtelle in

der SeparatKlaſſe, verbunden mit Organiſten
Dienſt vacant welche ein jährliches Einkom
men von Zweihundert Thalern gewährt.

Qualiftzirte Bewerber wollen ſich dazu unter
Einreichung ihrer Zeugniſſe perſönlich oder ſchrift
lich recht bald bei uns melden.

Querfurth, den 17. Februar 1862
Der Magiſtrat.

Verkauf eines Schnitt und
Material- Geſchäfts

Jch bin geſonnen, mein mitten in der Stadt
gelegenes Geſchäft, mit guten Gebäuden, wel
ches ſchon ſeit mehr als 70 Jahren ſchwunghaft
betrieben worden iſt, gus freier Hand zu ver
kaufen.

Selbiges kann von Mitte Mai bis Johanni
übernommen werden.

Eckartsberga. Chr. Pfeiffer.
Lehrlingsgeſuch.

Für mein Colonialwaaren- Geſchäft und Con
ditoreiwaaren Fabrik ſuche ich für kommende
Oſtern einen Sohn aus achtbarer Familie als
Lehrling.

Zeitz, den 20. Febr. 1862.
F. A. Oehler.

Beim Beginn der nahenden Bauzeit finden
tüchtige Zimmer und Maurergeſellen Beſchäf
tigung, und können auch junge Leute welche
die Zimmer oder Maurer-Profeſſion erlernen
wollen, in die Lehre treten bei C. Enke,
Zimmer und Maurermeiſter in Zörbig.

Ein junger Menſch, der Luſt, hat Uhr
macher zu werden kann als Lehrling placirt
werden. C. SchmidtUhrmacher in Zörbig.

Auf einem Gute wird zu Oſtern ein Oeko
nomielehrling unter den beſten Bedin ungen ge
ſucht. Näheres durch J. B. Meyer in
Gröbzig (Anhalt).

Ein in jeder häuslichen Arbeit erfahrnes Mäd
chen mit guten Zeugniſſen nur ein ſolches
findet zum erſten April einen Dienſt

Mauergaſſe Nr. 7, eine Treppe hoch.

Ein Burſche kann in Lehre treten beim Sei
lermeiſter W. Dietz iſt Halle a/S.

Einen tüchtigen Hofemeiſter ſucht zum 1.

April d. J. W. Kolbe.Rittergut Werns dorf bei Weißenfels.
LehrlingsGeſuch.

Für mein Colonial Waaren Wein Pro
dukten und Agentur- Geſchäft ſuche ich einen
jungen Mann achtbarer Eltern als Lehrling.
Ankritt Oſtern

Delitz ſch, den 20. Februar 1862.
G. H. Schulze.

Ein kräftiger Burſche, welcher Luſt hat, die
Büchſenmacherei zu erlernen kann zu Oſtern
in die Lehre treten beim

Gewehrfabrikant Chr. Diebner.
Halle, kl. Ulrichsſtraße 22.

Auch ſtehen daſelbſt zwei gute Drehrollen
zum Verkauf.

Einen Lehrling ſucht der Feilenhauermeiſter
Albert Nabe, gr. Klausſtraße Nr. 7.
Ein Lehrling kann et oder zu Oſtern in
die Lehre treten beim Tiſchlermeiſter R. Gün
ther, Alter Markt Nr. 22.

Ein neuer Küchenſchranuk ſteht zum Ver

Kurmärkische FPriwat- Bamlsg.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß

Herr Verd. Randlel in alle a/S.zum General Agenten für die Provinz Sachſen ernannt worden iſt.
Berlin, den 20. Februar 1862.

Die Direction
J. Rose. pp. BIlumn.

Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich mich hiermit zu. Geſchäfts Abſchlüſſen
für die Kurinärkische Frivat Banlk und werden Statuten, Proſpecte e.
in meinem Comptoir gratis verabreicht.

Halle a/S., den 22. Februar 1862.
Verd. Ranciel.

Für Zahnſchmerzen
ſind zu haben. Para-Zahntropfen, das Glas zu 24 Krzr. Para-Zahntipetur,
das Glas zu 15 Krzr. und 1Fl., letztere zugleich zum Conſerviren der Zähne. Beide ſind aus
vollkommen unſchädlichen Pflanzenſtoffen bereitet und deren günſtige Wirkung anerkannt.

Für Gicht und Nheuma
Güchtpapfer Nr. I, per Bogen Elle lang 12 Krzr., Nr. 2 ſtärker wirkend per
Bogen 18 Krzr. Güchtleinwandl Nr. I, per Elle lang Elle breit, 30 Krzr.,

Nr. 2 48 Krzr. SFür Bruſt und Hriſten
türkische Rrustbonbons, Rahatlingumunf,welche vorzüglich ihres angenehmen Geſchmackes und guter Wirkung wegen ſehr beliebt ſind, in

Schachteln von 12 Krzr. bis zu jedem beliebigen höheren Preiſe.

Bruſt und Lungenſaft
per Glas 24 Krzr., 48 Krzr. und 1 Fl. 12 Krzr. Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt.

Ohemiesehes Laboratoneem
von S. Landgrebe in Erding bei München

Ein gewandter Kellner wird zum ſo Einige gut gehaltene, zum Theil
fortigen Antritt geſucht. Näheres bei noch wenig gebrauchte Pianoforte, f.

angenehmen Ton und feſter Stimmung, offeOh. Har tmann, riren preiswürdig.
Mansfelder Hof zu Eisleben. E. Ein elegantes Violoncelie

Ein OeconomieScholar beſten Stande, bei
wird auf dem Rittergut Niemberg bei Halle, Steingräber Comp.
wo Dampfbrennerei, Mahlmühle u dergl. m. Baxrfüaserstrasse Nr.
iſt, gewünſcht. Ed. Harz. Gemalte Ronleaug u. Tapeten größter

Ein gewandter Kellner wird zum T. März Auswahl u. billigſten Preiſen empfiehlt
geſucht im Gaſthof zum Bock“ in Cön J. G. Schramm, Naumbürg,

nern a/S. Neugaſſe 449.Ein Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthi- Alle Tapezier Arbeiten u. Decorationen wer

kauf Brunnenplatz Nr. 1.

gen Schulkenntniſſen verſehen, welcher Luſt hat den billig u. beſtens angefertigt von
die Conditorei zu erlernen, findet unter J. G. Schramm, Naumbürg,
billigen Bedingungen bei mir Aufnahme Neugaſſe 449.

Otto Reyer, Conditor, Noch 1 oder 2 Penſionäre, welche d. h. Schu
große Ulrichsſtraße 56. len ihrer Ausbildung wegen

2 hier aufhalten wollen finden unter ſehr billiLehrlings Geſuch. Bedingungen die freundlichſte Aufnahme bei
genEin junger Mann von 15 17 Jahren fin nun jun. ibdet in einem hieſigen en gros- en detail- See engiſhe vt. un er

Geſchäft unter W ung e e S f tt Le efreier Koſt und Wohnung, auch vhne 8 ne fette jLehrgeld, zum 1. April e. Placement. chö Stück 3 Zarz äſe,

Näheres Ranniſche Straße 2 im Laden. i unEin Lehrling r günſtigen Bedin P. a
gungen Oſtern a. e. bei uns eintreten. rS. Schalt S Co. Sladt-Chrater in Halle.

Mittwoch den 26. Februar 11. Vorſtellung imGeſuch. IV. Abonnement. Gaſtſpiel des Fräulein
Einen cautionsfähigen Ziegelmeiſter von Vietorine Kramer vom K. K. Karl

geſetzten Jahren ſucht für eine große Ziegelei Theater in Wien Die Verſchwörung
F. Mentzel, Alter Markt Nr. 35. der Frauen, oder: die Preußen in

Für ein auswärtiges Material und Com S tet in 5 Acten von Ar
miſſions- Geſchäft wird ſofort oder zu Oſtern ein e 9Lehrling geſucht. Die Adr. zu erfahren bei Ed. „Curt!“ Fräul. Kramer Dlrection

Stückrath in der Exped. d. Zeitung. cj. Grle vochetlau.Gummi Güte Hochet
in großer Auswahl v. 2 15Stern in Halle, gr. ichen a. Feſte und Abonnements Ball erge

s Jugpferde benſt ein der Vorſtand.ſollen auf dem e her ſi NFreitag den 28. Febr., früh 10 Uhr, ami ien- ach ri tenmeiſtbietend verkauft werden. F n
Eine neumilchende Kuh mit dem Unſere eheliche Verbi

h ndung beehren wir unsz Kalbe ſteht zu verkaufen in Dornau Freunden und Bekannten ſee dung ergebenſt an

i Nr. 11. Atgeigen.e

Eine zweiſpännige Walze iſt zu verkaufen Zellwitz, den 23. Februar 1862.
vom Stellmacher- Arbeiter Marh in Esper Auguſt Meiſe,
ſtedt. Friederike Meiße geb. Hoffmann.

eGebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

mittler Größe, von vorzüglichem Ton und im

Sonntag den 2. März ladet zum Hafer-



meiner aufrichtigen Freundſchaft

»Beilage zu 48 der
Halle, Mittwoch den 26. Februar

ſchen Commiſſton von Mitgliedern beider Häuſer bezwecken die alles

dem Landtage vorzulegende Material en Der Finanz-
miniſter hat die Einſehung einer ſolchen Commiſſton für durchaus un
annehmbar erklärt doch ſind die desfallſigen Zuſatzanträge gegen eine
Minorität von nur 2 Stimmen in der Commiſſion angenommen mit
der Majorität ſtimmte auch der Abg. Kühne. S

Den „Hamb. Nachr.“ wird gleichzeitig von hier und aus Kopen
hagen gemeldet daß England, Frankreich und Rußland in
identiſchen Noten bei der däniſchen Regierung angefragt haben ſol
len, welche Stellung ſie zu den Verpflichtungen von 1851 und 1852
einnehme. Es wäre dies ſchwerlich dahin auszulegen, daß die genann
ten Mächte den letzten Schritt Preußens und Oeſterreichs in Kopen
hagen zu unterſtützen beabſichtigen vielmehr ſolle wohl von vornherein
betont werden, daß der Angelegenheit, ſo weit Schleswig dabei in
Frage kommt, ihr europäiſcher Charakter zu bewahren ſei. Die Be
ſtätigung dieſer Nachricht iſt abzuwarten.

Offenbach, d. 22. Febr. Geſtern begab ſich der Biſchof Kett
ler aus Mainz, in Begleitung mehrerer Geiſtlichen, nach dem nahe
belegenen Bürgel, woſelbſt ein Trupp Liguorianer dreimal des Tages
Predigten gegen Proteſtanten und. Juden hält, deren Gotteshäuſer als
Lokalitäten, in welchen Seelenraub betrieben werde bezeichnet werden!
Sie verſichern ihre Zuhörer, daß alle Nichtkatholiken auf ewig verdammt
ſeien und keine Beichte und Sühne ihnen dabei helfen könne!!

Frankreich.
Der franzöſiſche Oberbefehlshaber der chineſiſchen Expedition Ge

neral Montauban, für welchen von der Regierung bei dem geſetz
gebenden Körper eine Dotation beantragt worden, hatte aus Anlaß
der Oppoſition einiger Mitglieder des leßteren gegen dieſen Antrag ein
Schreiben an den Kaiſer gerichtet. und darin um Zurückziehung des
betreffenden Geſetzentwurfs gebeten. Der Kaiſer hat darauf folgende

rt ertheilt: ee 22. Februar. Mein lieber General! Jhr an mich gerichtetes Ver
den Dotations Entwurf zurückzuziehen, wird Jhnen durch ein Gefühl eingeſt von dem ich Sie mit eghgen beſeelt ſehe; ich werde aber dieſen Entwürf
ückzieben. Der geſetzgebende Körper kany, nach ſeinem Gefallen, einer ausnicht zurückziehen Der geſebg hlshaber einer Hand voll heldenmüthiger Soldaten
iſen Belohnung den Befe ne l gr vie durch ſo viele den Tag nach dem Erfolg vergeſſene Schwie

rigteiten und Gefahren hindurch am Ende r an die Fahne Frankreichs in der
Hauptſtadt eines Reiches von 200 Millionen In n Aufgepflanzt haben, den Befehls
haber, der unter Wahrung der Würde und Una inzigteit ſeines Cominando's die
nülichſten und freundſchaftlichſten Beziehungen mit unſern Alttirten zu unterhalten
wußte Jeder hat ſeine freie Anſicht. Jch für e Theil wünſche dem Lande

angeht e enilitäriſt i ohneund militäriſchen Dienſtleiſtungen dur Wege Lhaen werde a Se
daſtehendes Unternehmen ehren wollte. enc wo ſie am beſten gewürdigt werden, und nur e Nationen feilſchen mit
der öffentlichen Dankbarkeit. Empfangen Sie, mein lieber General, die Verſicherung

Napoleon.
Portugal.

Liſſabon d. 22. Februar. Das neue Miniſterium iſt folgen
der Maßen zuſammengeſetzt: Loulé, Präſident Bandeira Krieg

orta, öffentliche Arbeiten Braamcamp, Inneres Silva, Juſtiz;

Avil inanzen. eWas S n Vermiſchtes.
Am Sonnabend den 22. Februar, ſtarb in Weinsberg Dr.Juſinus Kerner, einer der licnede Sänger der ſchwarſchen

Dichterſchule und als Arzt und Schriftſte er im Gebiete magnetiſcher
Erſcheinungen beſonders durch ſeine Seherin von Prevorſt, weit be
kannt. Er war am 18. September 1786 geboren.

S Die BaumwollenKriſis reibt man der „Eſſ. Ztg.“
aus dem Münſterlande nimmt auch für den Kontinent eine immer
ernſtere Geſtalt an. So hört man, daß in den holländiſchen Orten
Almelo 200, in Emſchede 150 und in Odenzaal 55 Mann Militair
liegen, um die dort unter den Fabrikarbeitern ausgebrochenen Unruhen
zu unterdrücken. Die dortigen Neſſel e. weder nern faſt ſämmt
lich ganz geſchloſſen und daher die Roth unter den Arbeitern ſehr groß.
Auch im Münſterlande wird der Mangel an Baumwolle immer fühl
barer Von den Handwebern iſt ein großer Theil ohne Beſchäftigung
und die noch in Thätigkeit befindlichen bekommen einen erbärmlichen
Lohn, denn für ein Stück Reſſet von 70 Ellen, worüber Tage ſiei
ßig gearbeitet werden muß, empfangen dieſelben nur 10 Sgr. Jn
den mechaniſchen Webereien iſt die Arbeit ebenfalls eingeſchränkt. So

Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr' ſchen Verlage).
1862.

ſteht z. B. in Dorſten die Weberei ganz ſtill, in Bocholt wird in der
einen Weberei nur 5 Stunden, und in der zweiten nur bei Tageslicht
gearbeitet. Eine rühmliche Ausnahme macht die Weberei in Gemen
bei Borken, wo wie früher noch täglich 13 Stunden gearbeitet wird.
Es wird aber nicht lange mehr dauern daß auch hier die Fabrikation
gänzlich eingeſtellt werden muß, da kein Fabrikant daran denken wird,
jetzt Baumwolle zu kaufen, die über 100 pCt. geſtiegen iſt, während
für fertige Waare höchſtens 10 bis 12 pCt. mehr erzielt werden können.

Elberfeld, d. 17. Februar. Wahrſcheinlich wird die Anklage
ſache gegen den Lehrer Klug hier noch einmal von vorne beginnen.
Was jedoch davon das Beſte iſt, bleibt der Umſtand, daß ſich jetzt
hier eine freiſinnige ſtädtiſche Verwaltung befeſtigt hat, welche trotz allen
Dunſt und Querköpfen ähnlichen Unſinn, wie bei Lehrer Klug zum
Vorſchein kam, nie. mehr aufkommen laſſen wird. (Fr. J.

Dr. Ouboc in Dortmund hatte in ſeiner Broſchüre Die
Propaganda des Rauhen Hauſes den Vorſchlag gemacht zur Grün
dung eines Vereins mit der ausgeſprochenen Tendenz, das Müucker
thum Zu controliren und zu überwachen Jn einem darauf bezügli
chen Artikel in der „VolksZtg.“ theilte Dr. Duboc aus dem Begleit
wort zum Rechenſchaftsbericht des evangeliſchen Miſſionsvereins der
Rettungsanſtalt für verwahrloſte Kinder zu Jngenheim von 1860 61
folgende Stelle mit: „Häusliche Zucht und Ordnung verleugnen ſich
nicht an den Kindern aber weder Buße noch Bekehrung, noch Aus
gießung des heiligen Geiſtes gewahren wir an ihnen. Ach, daß wir
doch auch ſo etwas erleben dürften von der Gebetserhörung zur Be
kehrung und Ausgießung des heiligen Geiſtes wie im Waiſenhauſe El
berfelds; wenn auch die Stätte nicht bewezt würde, da unſre Kinder
chen beiſammen ſitzen, wenn auch die Grundveſte des Hauſes nicht er
bebte und wenn auch keines der Kinder den Trunkenen von ſüßem
Wein ähnlich taumelte. Wir wären zufrieden wenn ſie in ſich ge
kehrt Stunden, Tage und Nächte lang auf einem Platze ſtill und ſteif
und aller Sinne erſtorben ſtünden.

Frankfurt a. M., d. 22. Febr. Das große Feſtcomité zur
würdigen Begehung des Deutſchen Schützenfeſtes verſammelte
ſich geſtern Abend, um über die von dem Centralfeſt- und Baucomité
vorgelegten Pläne und Koſtenvoranſchläge, ſowie über die Aufbringung
der nöthigen Geldmittel zu berathen und zu beſchließen. Daß bei letzterm Punkte der Patriotismus unſrer Burgeſheft die nie zurück

blieb, wenn es galt, eine Deutſche Sache, ein Deutſches Unternehmen
zu fördern zur Baſis genommen werden mußte iſt ſelbſtoerſtändlich
und es gereicht gewiß der Geſammtbürgerſchaft zu Ehre und Ruhm,
daß das Comité ſo feſt auf ihre Unterſtützung in dieſer Angelegenheit
zählt. Ein definitiver Beſchluß über die vorgelegten Pläne c. wurde
geſtern Abend jedoch noch nicht erzielt, indem man es vörzog, aus je
dem Subcomité zwei Mitglieder zu erwählen welche das vorgelegte

Material in Gemeinſchaft mit dem Centralcomité nochmals eingehender
prüfen und das Reſültat einer neuen Verſammlung zur definitiven
Entſcheidung vorlegen ſollen.

Paris d. 19. Februar. Jn Frankrei eſchehen noWunderz; das darf jetzt Niemand mehr hreſeie, Dinge Sie

von Barbes hat jetzt in dem Artikel eines Erlaſſes dekretirt, die
heilige Jungfrau ſei wirklich und wahrhaftig vor vier Jahren dem 14jäh
rigen Hirtenmädchen Bernadette Soubirous in der Grotte von Maſſa
rieille erſchienen. Vier Jahre hat der Herr Biſchof die Ausſagen des
Kindes von den bewährteſten Theologen die eine himmliſche Erſchei
nung wohl von einer dämoniſchen zu unterſcheiden wiſſen prüfen und
ſogar das ſeitdem wunderthätig gewordene Waſſer der
Groötte durch mehrere Chemiker analyſiren laſſen jetzt iſt
die Sache entſchieden und wir dürfen die folgende Beſchreibung der
Himmelskönigin, die der biſchöfliche Erlaß in durchaus realiſtiſcher
Weiſe nach der Erzählung des Kindes der Chriſtenheit vorführt, als
authentiſch betrachten: „Jhr Geſicht war von einer hinreißenden Schön
heit ſie war gekleidet in weiß, mit einem blauen Gürtel; auf dem
Haupte trug ſie einen weißen Schleier und eine gelbe Roſe auf jedem
Fuße.“ Die Probe einer Beſprengung mit Weihwaſſer, welche Ber
e umſichtiger Weiſe ſpäter dornahm, beſtand die Erſcheinung
iegreich.

Paris. Der franzöſiſchen Akademie hat ſich ein neuer Waſſer
finder, Herr Chanois, gemeldet, der ſich anheiſchig macht, alle unter
der Oberſläche des Bodens laufenden natürlichen und künſtlichen Waſ
ſeradern vermittelſt der Haſelruthe zu entdecken. Seine Proben ſollen
bereits merkwürdige Reſultate geliefert haben 5 die Haſelruthe dürfte
indeß dabei nur als alt hergebrachtes äußeres Zauberzeichen gelten.
Lamartine wendet ſich abermals in Geldverlegenheiten an das Publi
kum. Er hat, nachdem er 3 Millionen abgeſtoßen, noch 600,000 Fes.
Schulden und kann die im December fälligen 260,000 Fes. nicht zah
len. Um der Subhaſtation zu entgehen, will er Schuldſcheine à 40 Fes.
(11 Thlr.) ausgeben, die binnen zwei Jahren in Geld oder Büchern,
nach Wahl des Darleihers, zurückgezahlt werden ſollen.

Jn einer der Vorſtädte Nantes, Saint Martin, erwachte
dieſer Tage ein Scheintodter, welcher faſt 60 Stunden in einer Le
thargie gelegen in der Kirche Saint Laurent, als man eben ſeine
Exequien beging. Er ſchüttelte den Sarg ſo ſtark, daß die daneben
ſtehenden Lichter faſt umfielen. Sogleich ſprengte man den Sargdeckel,
und nachdem man den wieder zum Leben Erwachten in der Sacriſtei
gepflegt, kam er wieder völlig zu ſich und konnte von einem Arzte in
einem Wagen nach Hauſe geleitet werden. Wer ſchildert die freudige
Ueberraſchung ſeiner Frau und ſeiner zwei Kinder



Aus der Rede des Prinzen Napoleon
im franzöſiſchen Senat heben wir einige der pikanteſten Stellen und
Zwiſchenfälle heraus.

Der Prinz hatte die franzöſiſche Preſſe gegen den Marquis Larochefacquelein in
Schutz genommen und namentlich das loyale Verhalten der franzöſiſchen Zeitungs Re
dackeure bei dem Feſtmahle zu Ehren des italieniſchen Abgeſandten Ratazzi vertheidigt.

Am Schluſſe dieſer Vertheidigung wandte ſich der Prinz gegen den Genannten mit

den Worten 3Aber wiſſen Sie wo man die Büſte des Kaiſers verhöhnt und zerſchlägt Jn
dem päpſtlichen Heere (Aufregung) Da Sie Nachrichten von Jhrem Freunde dem
General Gohon, erhalten haben ſo bitten Sie ihn doch, daß er Jhnen Auskunft
über die Auftritte gebe die er mit Herrn v. Merode dem Chef des päpſtlichen Hee
res gehabt hat er wird Jhnen ſagen daß er, hätte ihn nicht die Achtung vor dem
Gewande des Prieſters, der ſich dieſes Namens ſo unwürdig zeigt, davön abgehalten,
vielleicht nicht Selbſtbeherrſchung genug gehabt haben würde, um nicht die Ausdrücke,
deren ſich Herr v. Merode, als er über die kaiſerliche Regierung ſprach bediente in
ſehr unangenehmer Weiſe dadurch zu beantworten, daß er zum Aeußerſten ſchritt.
Dort muß man den Haß gegen den Namen Napoleon und gegen Frankreich ſuchen,
nicht aber in der demokratiſchen Preſſe, die ſich allerdings manchmal zu Ausſchreitun
gen hinreißen läßt welche ich beklage, weil ſie der großen Sache, die zu vertheidigene den Beruf hat beklage.“

Jn Bezug auf die Rufe welche dem von Elba wiedergekehrten Napoleon I. nach
Paris begleitet haben ſollen, ſagte der Prinz

„Und wiſſen Sie, unter welchen Rufen Napoleon Frankreich vom Golf Juan bis
zu den Tuilerieen durchzog? Unter den Rufen ,„Weg mit den Emigranten Weg
mit dem Adel Weg mit den Verräthern!““ (Viele Senatoren verſtehen nicht Traltres,
ſondern Préires, und es entſteht heftiges Murren.)

Der Marquis Larochejacquelein Das iſt ein Geſtändniß, welches dankbar aufge
nommen zu werden verdient.

Präſident Barthe: Jſt dies das Symbol der Revolution wie Sie dieſelbe verſtehen
Graf Ségur d'Agüeſſeau? Es iſt dies eine ſehr glückliche Ausdrucksweiſe ſie hat

ſo etwas Jnſtinetmäßiges.
Der Herzog de la Force: Warum ſollen wir nicht auch

ſchaft rufen
Herr van Heeckeren Man weiß, daß der Prinz ſich nach der Republik ſehnt z es

iſt das eine bekannte Sache.
Der Präſident Ew. kaiſerliche Hoheit erwecken traurige Erinnerungen die übri

gens, wie ich glaube, nicht einmal zu der Wahrheit der Geſchichte ſtimmen.
Prinz Napoleon: Jch nehme den Ordnungsruf nicht an das, was Sie eine

traurige Erinnerung nennen, iſt etwas worauf unſer Land ſtolz ſein kann. (Leb
hafter Widerſpruch.)

Der Präſident Die Rückkehr des Kaiſers iſt eine Ruhmesthat, die trüben Er
innerungen beziehen ſich auf die Kundgebüngen womit Jhrer Behauptung zufolge
dieſelbe begleitet war.

General Lawoeſtine: Es darf hier in der That keine Unklarheit gelaſſen werden.
Herzog de la Force: Sie haben geſagt, der Kaiſer ſei von Elba mit dem Rufe

zurückgekehrt „Weg mit den Prieſtern! Weg mit dem Adel Weg mit den Emigran
ten Das iſt nicht richtig. (Lebhafte Bewegung.)

Prinz Napoleon: Der Herr Herzog de la Force hat das Wort nicht.
Herzog de la Force: Jch nehme es! Rufe man mich zur Ordnung, wenn Grund

dazu iſt, aber ich frage vb das Land nicht zuſammengeſetzt ſei aus dem Adel, aus
dem Volke (Unterbrechung.)

Baron de Lacroſſe: Jch bitte ums Wort.
Marquis Larxochefacquelein: Laſſen Sie Herrn von Lacroſſe ſprechen er war bei

der Rückkehr des Kaiſers zugegen
Prinz Napolebn Ich habe eine Thatſache (Neue Unterbrechung.

Mehrere Stimmen Es iſt nicht richtig
Graf de Lamarre: Jch war dabei man hat das nicht geſagt ſondern gerufen

Es lebe der Kaiſer! 4General Lawoeſtine: Jch habe gehört was man dazumal ſagte ich proteſtire!
Baron de Lacroſſe: Jch habe den Kaiſer auf einem Theile ſeines Siegesmarſches

begleitet und kann ſagen er würde nie erlaubt haben daß man in ſeinem Beiſein
ſolche Ausrufungen erhoben hätte, ſo anarchiſche, ſo anti ſociale. (Sehr gut!)

Prinz Napoleon Hat der Herr Senator das Wort
Präſident: Er hat darum erſucht und ich habe es ihm gegeben. Verſchiedene

Stimmen Sie thaten wohl daran
Graf Ségur d'Agueſſeau: Dieſe Scene iſt ſehr nützlich! (Prinz Napoleon will

wieder ſprechen, kann aber vor Lärm nicht durchdringen.
Zur Ordnung

Prinz Napolern Jch habe nicht meine Zuſtimmung ertheilt, ich habe nur eine
Thatſache conſtatirt.

Baron de Lacroſſe: Es darf nicht geſtattet werden daß die Rufe: „„Weg mit
dem Adel! Nieder mit den Verräthern!““ aus dieſem Hauſe unter dem Vorwande
eines geſchichtlichen Citates in die Welt gehen.

Der erſte Präſident Barthe erhebt ſich und ruft dem Prinzen zu Jn dieſem
Falle bliebe Jhnen nur übrig, Jhre Mißbilligung auszuſprechen und vor Allem Jhren
ünwillen gegen das was Sie zu verherrlichen ſchienen kund zu geben. Mehrere
Stimmen So iſt's! So iſt's!)

z s i Napoleon Jch kehre zur Diseufſſion zurück und bitte um Ruhe wenn's

möglich iſt. tGraf Segur d'Agueſſeau: Das hängt von Jhnen ab.
Prinz Napoleon Und von Jhnen!“
Der Redner kehrt zur Discuſſion zurück, indem er zunächſt bemerkt, daß er, wenn

er Revolution ſage, darunter nur das verſtehe, was dieſelbe Gutes und Nützliches her
vorgebracht habe; der Kaiſer Napoleon i. habe 1856 zum Senate in Getreff der
Erblichkeit in der kaiſerlichen Familie ſelber geſagt „„Der Erbe iſt nicht der Sproſſe
einer Familie, ſondern der des ganzen Landes und das Haupt der herrſchenden Fa
milie iſt der erſte Bürger des Landes (Stimmen So iſt's! gut gut! Laroche
jacquelein Bravo! Sehr gut!)

Prinz Napoleon „Wenn Sie zigeben daß die Erblichkeit für den Thronerben
nur in dem Falle, wo er an der Spitze der Fortſchrittsideen ſteht, ein Recht begrün
det, ſo ſind wir einverſtanden wenn nicht, nun ſo verſtehen wir uns nicht! Geſtat
ten Sie mir nun noch, in großen Zügen das Kailerthum wie ich es verſtehe zu
entwerfen, und dasfenige, wie Herr Marquis Larochefacquelein es verſteht. Mir iſt
das Kaiſerthum gleichbedeutend mit Ruhm im Aeußern, Vernichtung der Verträge von
1815 nach Maßgabe der Kräfte und Hülfsquellen Frankreichs Einheit des gefeſtigten
und eonſtituirten Jtaliens, das wir frei gemacht haben im Jnnern Ordnung, ohne
die nichts möglich iſtz aber mein Kaiſerthum iſt auch ein Eomplex von weiten und
ernſt gemeinten Freiheiten, darunter die Preßfreiheit, unbeſchränkter Volksunterricht,
ohne keligidſe Congregattonen, und ohne alle fene Jnſtitutionen, die zur Rückkehr der
wittelalterlichen Bigotterie führen. (Geftige Unterbrechung.) Sie, Herr Lareche
jacquelein, wollen, daß das Kaiſerthum ſich rückwärts wende. Ja, unſere Grundſätze
ſind verſchieden weil unſere Antecedentien himmelweit verſchieden ſind. Jhre
Altvordern zerriſſen das Herz des Vaterlandes durch die Schreckniſſe des Bürgerkrie
ges, während die unſrigen bei Waterloo unter den Kugeln der Contrerevolution fielen
Eebhafte Aufregung Larochejacquelein ſpringt auf und ruft Kaiſer Napoleon J.
hat geſagt, unſere Vorfahren ſeien ein Volk von Rieſen geweſen Graf Perſigny tritt
an den Prinzen heran und raunt ihm etwas zu.) Der Prinz Napoleon Mein Freund,
der Herr Graf von Perſignh ſagt mir,, daß man auf allen Bänken der Verſammlung
geglaubt ich habe geſagt. Kbas es pretres! Da ſieht man wie heillos diele

Weg mit der Geſell

oonſtatirt.

Srürme ſind weil ſie verbindern deutlich geſprochene Worte zu verſtehen. Jch habe
geſagt A bas les trattres und nicht A pas les prétres! (Eine Stimme Wir
haben deutlich gehört: Weg mit den Prieſtern

Stimmen „Zur Ordnung

Prinz Napoleon Wenn Sie mich falſch verſtanden haben ſo liegt die Schuld
an dem unſeligen Lärm, der hier getrieben wird.

Der Präſident. Nehmen Sie doch die Berichtigung an, ſtatt dagegen zu reden.
Marquis Larochejacquelein: Ja wir nehmen ſie an!
Prinz Napoleon Es iſt meine Art nicht, mit meiner Meinung hinter dem

Berge zu halten. Wenn ich einen Fehler habe ſoriſt es die zu große Freimüthig
keit. Ich werde im Verlauf der Debatte nöch Gelegenheit nehmen nicht gegen die
Prieſter, wohl aber gegen die Uebergriffe des elericälen Geiſtes zu reden. Wollen
Sie aber dieſer jugendlichen Aufwallung ein Ende machen ſo müſſen Sie zugeſte
hen, daß ich bei Darlegung meiner Ueberzeugung ſo unumwunden wie aufrichtig mich
ausſpreche.“

Der Redner faßt ſchließlich ſeine politiſche Ueberzeugung in einer Aeußerung des
Herrn Thiers zuſammen worin dieſer ſägt, daß Frankreich jedesmal wenn in Eu
ropa ein Volk zur Freiheit gelangt, ein neuer Bundesgenoſſe zuwächſt, und daß es
aus dieſer Urſache ſtets und überall mit der Revolution gehen müſſe wohl ſeit es
wünſchenswerth, wenn die Revolution ſo viel wie möglich in der Hand der Gemäßig
ten bleibe, doch ſollte dieſelbe ſelbſt in die Hände der Radicalen gerathen ſo werde
er, Thiers, deſſen ungeachtet Revolutionsmann bleiben. Der Rede des Prinzen folgte
eine viertelſtündige Pauſe.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Sitzung am 19. Februar. g

Hr. Giebel erſtattet einen kurzen Bericht über Leydigs neueſte Unterſuchungen
des Nervenſhſtems der Würmer. Dieſelben haben ergeben daß bei allen ächten Ringelwürmern Gehirn und Bauchmark einen paarigen haratter haben und noch ein drit

ter Bauchſtrang vorhanden iſt dagegen aber das Bauchmark der Gephyreen ſtets nur
ein einziger Längsſtrang iſt ferner daß bei Regenwürmery die den Schlund umfaſſen
den Commiſſuren doppelt ſind, die Knoten bei Egeln einen folliculären Habitus zei
gen bei den Regenwürmern Flatt ſind, wichtiger noch, daß bei den Egeln das Bauch
mark innerhalb des Bauchgefäßes liegt, ein ſympathiſcher Nerv wirklich vorhanden iſt
und endlich das Neurilem des Bauchmarkes eine eigenthümliche Muskulatur enthält

Hr. Siewert ſpricht über Cacav und Chocolate, indem er zuerſt auf die Eul
tur und Verbreitung des Cacaobaumes ſelbſt ſodann auf die Verbreitung, die Berei
tung und den Conſüm der Chocolate und ſchließlich auf die eigenthümlichen Wirkungen
des im Cacao und in der Chocolate enthaltenen Theobromins, eines im reinen Ju
ſtande in größeren Serger genoſſen tödtlich wirkenden Alkaloids, eingeht. Der
beſte Cacao iſt der ſog. Erdeacao welcher nach einer Art Gährung der weißen flei
ſchigen Maſſe welche die Cacaobohnen in der melonenartigen Frucht umſchließt, ge
trennt und durch gelindes Feuer getrocknet worden iſt. Der ſog. Sonnencacao, durch
Trocknen an Luft und Sonne gewonnen iſt weniger braun, aber herber und bitte
rer als der erſtere. Der Conſum an Cacao betrug in den letzten Jahren in Preußen
6--8000 Etnr. Der Cacao iſt als Genußmittel ausgezeichnet durch ſeinen Fettgehalt
(die ſog. Cacaobutter), welcher ca. 45-50 Proz. des ganzen Gewichtes ausmacht. Der
Cacao und die Chocolate vereinigt in ſich die Wirkungen der Nahrungemittel der Ge
würze und des Kaffees. Doch iſt zu bemerken, daß der große Fettgehalt des Cacao
ſehr leicht Verdauungsbeſchwerden hervorruft beſonders wenn noch viel Milch und Ei
gelb zur Bereitung der Chocolate verwandt wird während-das Theobromin ſeine ner
venerregende Wirkung geltend macht häufiger Genuß von Chotolake möchte daher ner
vös reizbaren, an Obſtructionen und Hämorrhviden leidenden Perſonen mehr ſchädlich
als nützlich ſein.

Theater Notiz.
Einer uns zugegangenen Mittheilung zufolge wird das gemein

ſch aftliſche Benefiz von Herrn und Frau Schiller am nächſten Fre i
tage ſtattfinden. Gewählt ſind dazu die drei allerliebſten Stücke: „Die
Benefiz- Vorſtellung in Halle „Fröhlich“ und „Sieben
Mädchen in Uniform.“ Herr und Frau Schiller haben dem Pu
blikum durch ihr etgötzliches, in die heiterſte Stimmung verſetzendes Spiel
ſo viele heitere Abende bereitet, möge den beiden würdigen Benefizianten
zum Danke dafür nur ein recht erfreulicher Abend verſchafft werden
durch ein ganz gefülltes Haus zu ihrer „Benefiz- Vorſtellung.

Singakademie.
Mittwoch den 26. Febr. Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Geübt wird: „Jsrael in
Aegypten von Händel. Der Vorſtand.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Februar.
Hr. Fabrik. Hillright a. Liverpvol. Hr. Geh. Rath Volkant a.

Die Hrrn. Kaufl. Theis a. LeichlinKronprinz.Berlin. Hr. pr. Arzt Hufland a. Riga.

gen Ruff a. Stuttgart zStaclt TZürich. Hr. Arzt Dr. Küſtner a. Braunſchweig Die Hrn. Kauft.
Conrad a. Berlin, Berlin a. Fürth Michaelis a. Magdeburg Beyerhoffer a.
Frankfurt a. M. Heinig a. Leipzig Töpfer a. Chemnitz.

Goläner Ring Hr. Rath Henike m. Frau a. Magdebürg. Hr. Paſtor Thie
me m. Frau a. Skeuden. Die Hrrn. Stod. Kemmler u. Giehrke a. Leipzig.
Hr. Fabrik. Milius a. Weißenfels. Die Hrrn. Kaufl. Neumann a. Schönau,
Sprung a. Dresden, Heſſe a. Bernburg

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Seldis, Fetticha er u. Simon a. Berlin,
Hitzeroth a. Magdeburg Schmidt a. Königsberg. Hr. Fabrik. Kindſcher a.
Hamburg. Hr. Dr. jur Engelmann a. Breslau. Hr. Jngen. Böning a. Ber
lin. Hr. Rent. Meyländer u. Hr. Oberlehrer Gieſe a. Dresden.

Staclt Hamburg. Frau NiemannSeebach, Kgl. Hannöv. Hofſchauſp. m. Ge
ſellſchafterin. Hr. Oberſt Lieut. v. Götz m. Fam. a. Sangerhauſen. Hr. Ober
Berg u. Hütten Dir. Leuſchner u. Hr. Kaufm. Schutzer a. Eisleben. Die
Hrrn. Kaufl. Angreß a. Berlin, Schmidt. a, Eiberfeld, Reinach a. Mainz, Dün

n ſo irth, Kramer a. Welmar, Müller a. Neuſtadt a. O. Goldſchmidt
a. Ballenſtedt.Mente's ötel. Hr. Oekon. Bodenſtein a. Röſg. Hr. Fendant Clauß a
Aſchersleben. Hr. Fleiſchermſtr. Pohzſch a. Ehemnitz. Die Hrrn. Kauſt. Türff

a. Köln Neumüller a. Bremen Sander a. Kitzingen Eichler u. Hammer a.
Berlin, Moritz a. Magdeburg Haller a. Chemnitz Hr. Beamter d. Beilwiß
a. Gera. Hr. Cand. cheol. Stuber a. Straßburg.

ötel zur Bisen dann. Die Hrru Rent. Reuter a. Braunſchweig, Brünke
mann a. Frankfurt a. M. Mad. Fiſcher a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Leuckel
a. Siegen Wink a. Leipzig Krauſe a. Berlin. Hr. OberBerggeſchw. Voigt

a. Frankfurt a. O.
Meteorologiſche Beobachtungen.

24. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 336
Dunſtdruck

336,62 Par. L. 336,94 Par. L. 337,16 Par. L. 336,87 Par. L.

1,90 Par. L. 2,15 Par. L. 2,01 Par. L. 2,02 ar. L.
Rel. Feuchtigkeit 93 pC. 95 pCt. 93 pCt. 94 pCt.
Luftwärme 0,/9 G. Rm. 1,3 G. Rm. 0,9 G. Rm. 0,8 G. Rm, 4



behör,

Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß Kreis Gerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung

J. Die dem Gaſtwirth Albert Ludwig
Teichmann zugehörigen im Hypothekenbuche
von Böllberg Bd. I. unter No. 3 eingetrage
nen Grundſfücke:
A. Ein Haus nebſt Zubehör
B. Eine Graskabel im Böllberger Buſche, an

deren Stelle dem Grundſtücke eine auf der
Rabeninſel, nordwärts vom Schleuſen
Grundſtücke, im Anſchluß an dieſes und
den Leinenpfad belegene Wieſe von Einem
Morgen neunzig Ruthen Flächeninhalt
zugefallen iſt, worauf ein Reſtaurations
Gebäude erbaut iſt z

C. Ein Bergabhang von ohngefähr z Nor
gen Größe an der nordweſtlichen Seite
ves zum Gute gehörigen Garkens, und den
Fuß jenes Garkengrundſtücks bildend;

D. Von dem Planſtücke No. 20 der Wörm
litzer Feldmark 53 Morg. 60 Ruth en

(Von
gen
animen Lbo ſehet auf

uſammen abgeſchätzt auzu 8473 10
II. Das dem Chemiker Friedrich Theo

dor Jung zugehörige, im Hypothekenbuche
von Halle Band 66 No. 2384 eingetragene
Grundſtück
das Planſtück aus der Separation von Halle

Giebichenſtein und Harsdorf No. 74k. in
Halleſcher Flur von 52 DRuthen nebſt dem
darauf erbauten Fabrikgebäude nebſt Zubehör,

ätzt aufabgeſchätzt a 3463 am
den, nebſt Hypothekenſchein, in der Regi

eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 13,
einzuſehenden Taxen, ſollen

am 26. April 1862
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 7, vor dem Deputirten Hrn.
Kreisgerichts Rath Balcke meiſtbietend verkauft
werden.

Glaubiger, welche wegen einer aus dem Hy
ekenbuche nicht erſichtlichen Realforderungden Talſgetern Befriedigung ſuchen, ha

ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtationsge
ichte anzumelden.er Cleniter Friedrich Theodor Jung,

veſſen Aufenthalt unbekannt iſt, wird zu obi-
gem Termine hiermit öffentlich vorgeladen.

neVor einiger Zeit ſind 2 Stäbe Eiſen auf
hieſ. Magd.-Lpz. Güterſchuppen liegen geblieben
And daſelbſt gegen Vorzeigung des betr. Fracht
briefs binnen 8 Tagen in Empfang zu nehmen.

Halle, den 25. Febr. 1862.
z Die Güter Verwaltung.

60 DRuthen verkauft und abge

Eine Wohnung von 4—5 Stuben und Zu
wo möglich parterre in einer lebhaften

Straße wird vom 1. April ab zu miethen ge
ſucht. Offerten wolle man bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Bl. abgeben.

Nutzholz Auction.
i den 5. März e früh 9 Uhr ſollenin u am Zellwitzer n n

ſtarke Rüſterſtämme mweiſthieterg e auft werden.

erkennen e Mäver
Waſdatt ind Gefide
i i Beziehu inanin rechtlichen Beziehungen zu einender, zu Polizei und GerichtoBebsr.

den nach der Allgemeinen Geſindeordnung er
reuß. Monarchie
Preis 10

Zu haben in der

Pfetterschen Buehhandlg.
in Malle,

dieſem Grundſtücke ſind 51 Morz

Dresdener Feuer- Versicherungs-Gesellschaft,
conceſſionirt

von der Königlich Sächſiſchen Staatsregierung am 4. Juli 1857 und für das König
reich Preußen mittelſt,

Allerhöchſter Cabinets Ordre vom 14. Januar 1861.
Grundcapital: 3.000., 000 R Preuss. Cour.,

von denen 2,000,000 R emittirt ſind.
Die r r durch unterzeichneten

außer gegen Feuers
auf Flüſſen, Landſee'n und anderen Waſſerſtraßen, ſowie
oder Eiſenbahnen.

aupt Agenten vertretene Geſellſchaft verſichert

efahr auch gegen die Gefahren des Transportes über See,
zu Lande per Fuhre

An Prämien und Bedingungen ſchließt ſte ſich der ſoliden Concurrenz möglichſt an iſt je
doch auch bereit, gegen entſprechende PramienSätze nach den Bedingungen der verſchiedenen
Seeplätze zu verſichern falls dies gewünſcht werden ſollte.

Die eſellſchaft hat ſich zur Aufgabe geſtellt durch prompte und loyale Behandlung bei
vorkommenden Verluſten und Schäden das Vertrauen der Handelswelt zu erringen und zu feſſeln.

Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft mit Vergnügen bereit, hält ſich zur Entgegennah
me von Anträgen beſtens empfohlen

Halle a/S., im Februar 1862.

103.

Der Haupt Agent
Ferd. Randel.

Leipzigerſtraße „im goldenen Löwen“ 103.

Auction.
Sonnabend den 1. März Nachmitt. 2 Uhr

verſteigere ich im urtrag der Herren
Schömberg, Weber Co. in dem am
Hafen allhier belegenen Speicher
circa 70 Ctnr. Traß in Fäſſern

à 3 Ctnur.
(das allerbeſte Bindemittel zu Waſſer u. Fun
damentenBauten). Brandt,

Auct.Commiſſar u. ger. Taxator.

Auetion.
Freitag den 28. d. Mts. Nachmitt. I Uhr

verſteigere ich wegen Erbregulirung gr.
Ulrichsſtraße Nr. 18: fein gearbeitete
Schmuckſachen, als: goldene Armbänder,
Broſchen, Boutons, Herren und Damenringe,
Ketten, Serviettenringe c. ferner: ächt
ſilberplatirtes Geſchirr Praäſentirteller,
Thee und Kaffeemaſchinen, Menagen, Leuchter,
Becher u. dgl. m. (Die Gegenſtände ſtehen am
Vormittage der Auction zur gefälligen Anſicht.)
Brandt, Auct. Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Auction.
Donnerstag den 6. März d. J., früh gegen

9 Uhr, ſollen auf dem Kirchhofe in Sörbig
ein Sopha, Keſſel, Schränke, Tiſche, Stühle
Koffer, Bettgeſtelle und noch anderes Hausge
räthe gegen baare Zahlung verſteigert werden.

Haus Verkauf.
Kommenden 15. März (Sonnabend) Mittag

1 Uhr, will ich in meiner Wohnung mein hier
in der Nähe des Delthores belegenes braube
rechtigtes Wohnhaus in welchem eine gut ein
gerichtete Bäckerei nebſt offenen Laden ſo wie
4 Stuben 4 Kammern und ein geräumiger
Keller ſich befindet, wozu noch geräumige Stal
lung und eine im Hofe ſeit 7 Jahren neu er
baute Scheune gehört, meiſtbietend veränderungs
halber verkaufen. Kaufluſtige können ſchon
vorher mit mir in Unterhandlung treten.
Mücheln an der Geiſſel, d. 24. Februar 1862.

Der Fleiſchermeiſter Groß mann.

Backhaus- Verkauf.
Ich bin geneigt, meine zu Zörbig belegene

Weiß und Brod Bäckerei zu dem feſtgeſeßten
ermin, Freitag den 14. März Nachmittags 2

Uhr, nebſt ſämmtlichen Grundſtücken öffentlich
meiſtbietend zu verkaufen. Die Verkaufs Be
dingungen können zuvor jeden Tag bei mir ein
geſehen werden auch findet der Termin im

auſe ſelbſt ſtatt.

d Ein Haus, nahe am Markt, 400
Meyzine tragend, i 7 W we

S nig Anzahlung zu verkaufen. NäheresSaalberg Nr. 20 bein Wirth.

Ein Gut von 60 Morgen Feld in Kölſae afen Näheres Je Jhbe in Nr. 38
aſelbſt.

Einen mit guten Zeugniſſen verſehenen Ver
walter weiſt nach

J. G. Fiedler in Halle aS.
Mehreren Wirthſchafterinnen u. Hofe

meiſtern kann Stellen auf Gütern nachwei
ſen J. G. Fiedler in Halle a/S.

Ein gewandtes Hausmädchen das
gut Nähen, Friſiren und die feine Wäſche ver
eht, wird verlangt Merſeburg im Stände

haus 2 Treppen hoch, doch muß dieſelbe Zeug
niſſe ihrer Brauchbarkeit beſitzen.

Geſuch einer Wirthſchafterin.
Eine gut empfohlene Perſon in geſetzten Jah

ren die das Kochen und das Molkenweſen
gründlich verſteht und der Wirthſchaft allein
vorſtehen kann findet auf einem größern Land
gute pr. Oſtern Stellung. Anmeldungen wer
den entgegen genommen bei dem Gutsbeſitzer
Thieme in Unterplötz bei Löbejün und bei
A. Krantz in Halle.

Apotheker- LehrlingsGeſuch.
Ein junger Mann mit den nöthigen Schul

kenntniſſen findet zu Oſtern oder auch ſogleich
ein Unterkommen beim Apotheker

H. Kuntze in Quedlinburg.
Ein junger Mann, mit den nöthigen Schul-

kenntnissen versehen, kann auf dem Comtoir
unserer Maschinenfabrik und Eisengiesserei s0-
fort oder zu Ostern placirt werden.

Jung Must.
Ein junges anſtändiges Mädchen, welches

ſchon in einem Tapiſſerie Geſchäft geweſen iſt
und ſolches gründlich verſteht, kann zum 1. Mat
eine Stelle erhalten.

Bernburg. r ſchriftlich bei
L. Vethge.

Einen Lehrling ſucht der Bäcker
meiſter Weber, Ober-Glaucha 37.

Eine geſunde Amme, möglichſt vom Lan
de, wird ſogleich geſucht.

Fabrik Sennewitz bei Halle.
Benemann.

Einen Lehrburſchen ſucht. A. Voigt, Gla
ſermeiſter in Merſeburg. L w.

Auch verkauft derſelbe 18 Stück Miſtbeet
Fenſter und 40 ſchönes Grummet.

ccegraee=—-Köchinnen m. außerhalb und Büffet Mam
ſells ſucht, tüchtige ſelbſtſt. u. Jüngere Wirth
ſchafterinnen, Köchinnen u. Hausmädchen weiſt
nach Fr. Fleckinger kl. Schlamm Nr. 3.

Für unſer Colonialwaaren Geſchäft ſuchen
wir zum baldigen Antritt einen jungen Mann
von einiger Erfahrung, welcher temporäre klei
ne Reiſen zu beſorgen im Stande iſt.

Halle, den 25. Februar 1862
G. Hintze S Klinucke.

TEin Kellnerburſche von auswärts wird ge
ſucht Schulberg Nr. 19 in Halle.



Engl. fenerfeste Steine (Sharps),Emngl. patentirten Portland- Cement empfehlen billigſt
Halle a S. am Hafen. Sochömberg Weber Co.

BResten polnischen HMolztheer empfehlen billigſt Schömberg Weber G C 0.

C Manne und VIä mittel von beſtem
Waffet, für Conſirmanden von 2, an, wie neueſte KCleider-
Stoffe zu billigſten Preiſen. v. Co Leipzigerſtraße.

Gr. Kieler Fett Bücklinge trafen ein. Roltze-
v Gummiſchuhe reparirt am Dauerhafteſten u. Billigſten Wolff, gr. Klausſtr. 12.

Jn friſcher Sendung traf ſoeben einRösslers iefernadel- Bxtract- Salbe.
Dieſe ſeit längerer Zeit ſich gegen Gicht, Rheumatismus, chroniſchrheumatiſche Gelenk-

anſchwellungen, Lähmung der Nerven u. Froſt bewährte Salbe in Büchſen à 77 empfiehlt
W. Messe, Schmeerſtraße 36.

Huſtenleidenden und Bruſtkrauken
glaube ich keinen beſſern Dienſt erweiſen zu können als dieſelben auf meine Bruſtbonbon auf
merkſam zu machen, die in verſiegelten, mit meiner Firma bedruckten Beuteln für 2 bei
mir zu haben ſind. A. Krantz, gr. Steinſtr. Nr. 11.

Vanille- und GewürzChocoladen Cacaomaſſe, entölten Cacav, Cho
eoladenpaſtillen, Speiſe-Chocoladen in eleganten Schachteln, chineſiſche Thee's,
eriſtalliſirte Vanille bei A. Krantz, gr. Steinſtr. Nr. 11.

Himbeerſaft mit Zucker eingekocht, reine unverfälſchte Waare Eimer-, Anker und
Flaſchenweiſe bei A. Krantz, gr. Steinſtr. Nr. 11.
2 Btablissements- Amzeige.

Iudwigs-Hütte bei Sancdoersleben,
Magchinenfabrik und Pisengiesserei,

empfiehlt ſich zur Anfertigung

von Maſchinen für Zuckerfabriken Brennereien, Schachtanlagen,
Theerſchweelereien und Photogenfabriken, Mühlenanlagen
(Mahl, Oel und Sägemühlen ec.), ſtativnairer und locomobiler Dampf-
maſchinen, Pumpen, landwirthſchaftlicher Maſchinen zu
jedem Zwecke, überhaupt aller vorkommenden Maſchinen;

von Neparaturen aller Art;
von Gußſachen der kleinſten biß zu den größten Dimenſtonen und geſchmack

voller Kunſtgießereiarbeiten.
Die Beſitzer verſprechen bei beſter und ſolider Conſtruction, ſauberer Ausführung gutem

Material, eine prompte Bedienung und möglichſt billige Preiſe.

Th. Bäntsch r A. Behrens.

Mittwoch den 26. d. M. treffen
wir mit einem Transport 4, 5,
Gjährigen Däniſchen ArbeitspferdenS

hier ein.
Salomon Meyer S Großmann

Pferdehändler,
ge. Brauhausgaſſe Nr. 28

e Leere Weinflaſchen kauft zum höchſten

Preiſe Bernhard Blosfeld,
Geiſtſtraße Nr. 24.

s

Lager
echter Havanna-Oigarren

von

Aouis Irmisch,
7. grosse Ulrichsstrasse

e e c eEine Anzahl Nutzſtücke von Pappeln zu
Kutſchtafeln ſind von verſchiedener Länge und
Stärke abzulaſſen

Rittergut Mößlitz bei Stumsdorf.

5 Stück ſchwere fette Ochſen u. 2 Stück
fette Kühe ſollen Montag den 3. März a. e.
Vormittags 10 Uhr auctionsweiſe gegen baare
Bezahlung verkauft werden.

Domaine Weidenbach bei Querfurth.
Das Gaſtſpiel der gefeierten Frau Nie

mann Seebach endigt heute, und ſoeben
vernehmen wir, daß unſer geſchätzter Director
Wunderlich für nächſte Woche ſchon wieder
einen neuen Kunſtgenuß vorbereitet. Unſere
jetzige erſte deutſche Tragödin, Fräul. Fanny
Janauſchek von Dresden, welche uns
ſchon durch drei Vorſtellungen dieſen Winter
entzückte, wird noch einige Male auftreten. Es
wäre ſehr zu wünſchen, daß die Nachricht nicht
blos ein Gerücht ſei, und würde dies unſerm
kunſtſinnigen Publikum wehe thun hat es doch
bei dem Gaſtſpiel dieſer Künſtlerin bewieſen,
daß es wahre edle Kunſt zu ſchätzen weiß.

Ein Freund der Kunſt.
Belleben.

Sonntag den 2. März Faſtnachts-Ball,
wozu ergebenſt einladet G. Kerſten.

M atte aS.
Vorlänfige Anzeige.Oircuus Gharies Hinne

in dem auf dem Kranckensplatze neu erbauten Circus, welcher
ſplendit mit 300 Gasflammen erleuchtet wird.

Jch Unterzeichneter mache einem hochgeſchätzten Publikum von Halle und Umgegend die
ergebene Anzeige, daß ich mit meiner

Kuinstreiter- Gesellschaft,
beſtehend aus 120 Petſonen, Künſtlern und Künſtlerinnen Ranges und S86 der edelſten
RacePferde, Montag den 2. März per Extrazug von Halberſtadt hier eintreffen und
einen Cyeclus von Vorſtellungen in der höheren KReitkkumnst, Plerdedressur,
Gymnastikk, Manonvers, Quacdrällen, Pantomimen und Steple
ChHase im Laufe nächſter Woche eröffnen werde.

Das Nähere beſagen die Annoncen und Tageszettel.
Da ich 13 Jahr Deutſchland mit meiner Truppe verlaſſen hatte und zwar 9 Jahre

in Rußland und 4 Jahre in der Europaiſchen und Aſiatiſchen Türkei meine Vorſtellungen
zu der größten Zufriedenheit gegeben habe, ſo hoffe ich auch hier die Anerkennung meiner und
meiner Künſtler Talente zu finden. Chartes Mienne,

Direcrtor.

e SamenOfferte.
Blumen und Gemuſe-Sämereien
unter Garantie empfiehlt, ſowie Pflanzen,
Knollen, Georginen e. beſorgt aus der
Kunſtgärtnerei des Herrn A. Singer in
Weißenfels beſtens und prompt. Preisver
zeichniſſe 6kulis Reinhold Kirſten,

gr. Steinſtr. Nr. 12.

Heu in Centn. zu verkaufen alter
Markt Nr. 11.

5 Thaler Belohnung
für den Nachweis eines Frevlers reſp. Diebes
an meinen Anpflanzungen.

Langenbogen Arnold.Eine kinderloſe Beamtenfamſlie ſucht in Mitte

der Stadt bis zum April eine Wohnung,
beſtehend aus 2—3 Stuben 2K., K. u. Zub.
Näh. bei Ed. Stückrath in der Exped. d. 3tg.

gene Bäckerei iſt zu Oſtern zu verpach
ten.
GehauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Säßgeblatt gefunden bei Sennewitz
Abzuholen in Frößnitz Nr. 6.

l

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Allen meinen Verwandten und Bekannten
zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß meine liebe
Frau Henriette geb. Kellner geſtern Nach
mittag 5 Uhr von einem geſunden Sohne ſchwer,
aber glücklich entbunden wurde.

Offleben, den 18. Febr. 1862.
A. Diewald, Steuerbeamter,

Todes Anzeige.
Nach längeren ſchweren Leiden iſt unſer gu

ter Vater und Großvater, der Hutmachermſtr.
Traug. Friedr. Singewald, heute Vor
mittag 10*/, Uhr im 82. Lebensjahre ſanft ent
ſchlafen. Dies zeigen Verwandten und Freun
den um ſtilles Beileid bittend, nur hierdurch

ergebenſt an gdie trauernden Hinterbliebenen.
1862.Zeitz u. Naumburg, d. 22. Febr.

Dank.
Bei meinem Wegzuge von Teicha nach

De n Halle Leipzigerſtraße Nr. 19 bele h

Seeben ſage ich den Einwohnern von Teicha
und in den dazu gehörigen Dörfern für das

ute Vernehmen, in welchem ich 19 Jahr mit
denſelben ſtand, meinen herzlichſten Dank. Möge
Gott den guten Sinn in dieſen Gemeinden er
alten
Seeben, den 24. Febr. 1862.

Auguſt Förſter.

I
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